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Viele Menschen sind zu gut
erzogen, um mit vollem Mund

zu sprechen, aber sie haben
keine Bedenken, dies mit leerem

Kopf zu tun.

Orson Welles
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Ritter Schorsch

Spreu und Weizen

Einer der Preise, den die Pressefreiheit
kostet, ist die Dummheit. "Wie wollen wir
eine Zeitung daran hindern, Leute schreiben

zu lassen, die weder denken noch
schreiben können? "Wenn wir beim
Verleger protestieren, antwortet er uns
womöglich, diese Sorte behindere sein
Geschäft mitnichten, zumal er ja auch Leser
habe, die nicht lesen können. Doch soll hier
nicht von den federführenden Schwachköpfen

die Rede sein, sondern von der
Kategorie derer, die schneller schreiben als
denken. Hierher gehört der Schöpfer
des menschenfreundlichen Titels «Grünes
Licht für die Hinrichtungen in Spanien»
und hierher auch der wehrhafte Verfasser
der Ueberschrift «Ende Leuer bei der Synode

72». Die Pressefreiheit umschlingt nun
einmal mütterlich auch den, der Exekutionen

mit Lichtsignalen und kirchliche
Synoden mit Schützenfesten in Verbindung
bringt. Ebenfalls in ihrer Obhut bleibt
jener Genosse der schreibenden Zunft, der
seinen Wahlkommentar mit den biblischen
"Worten überschrieb: «Spreu vom Weizen
geschieden». Wobei «Spreu» die
nichtgewählten Kandidaten und «Weizen» die
gewählten meinte. Das Bundeshaus hätte
man sich in diesem Bilde als Kornspeicher
vorzustellen. Da ist doch wohl, wenn ich
an ein paar Gewählte und ziemlich viele
Nichtgewählte denke, im besten Falle auch
schneller geschrieben als gedacht worden,
sonst hätte ein so haarsträubend simpler
Befund unmöglich Zustandekommen können.

Nicht einmal der Hinweis, dass die

Qualität des Weizens erheblich schwankt,
und dass auch die Spreu ihren bekannten
Nutzen hat, vermag meinen Schreiber zu
salvieren: Was er da überhastet von sich
gab, ist ein Monstrum demokratischer
Orthodoxie, eine abstruse Heiligung des

Proporzes, eine lästerliche VolksVergötterung.
Seht euch den Weizen, die Spreu und uns,
die patentierten Ausscheider, doch an!
Und wohin ist damit zu gelangen? Wieder
zum ersten Satz.
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